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DerKampfderstarkenFrauen
Mit der Aufführung des bekanntenMärchens «FrauHolle» erfüllt dieMärli Biini Stans einen langjährigenWunsch der Theaterfreunde.

Rafael Schneuwly

«De Winter, de Winter, de
Winter, das bin ich!» und «Ich
bi da, ich bi da, ich bi da!» Es
sind selbstbewusste Worte,
welche Frau Holle – oder ist es
Frau Hula aus der nordischen
Mythologie? – zu Beginn des
Stücks auf der dunklen Bühne
ans Publikum richtet, begleitet
von dominierenden Bewegun-
gen, die aufzeigen, dass es bes-
ser ist, sich mit dieser Gestalt
gut zu stellen.

Die acht schwarz ver-
mummten Schneeflocken im
UV-Licht, die zumGefolge von
Frau Holle gehören, bestehen
aus fünf «Lehrlingen» und drei
arrivierten Mitgliedern des
Hofstaats. DieNachwuchskräf-
te (Theo Huber, Martina
Schwarz, Amelie Buser, Selina
von Büren und Alicia Oder-
matt) tragen sprechende Na-
men wie «Matschi», «Pflot-
schi» oder «Glitzer». Die Arri-
vierten heissen «Flocki»
(Daniel Scherer), «Kristall»
(Michelle Röösli) und «Bruno»
(Alex Friedrich). Der überge-
wichtige Bruno, der gerne und
ausgiebig jammert und kriti-
siert, mutiert mit seinen wag-
halsigen Rutschbahnfahrten
und dem ausgeprägten Mie-
nenspiel sofort zum Publi-
kumsliebling.

VonChoreografien
undWürfeln
Das Schwarze Theater faszi-
niert in der Stanser Inszenie-
rung, die am vergangenen
Samstag Premiere feierte, im-
mer wieder mit fantasievollen
Schneekristall-Choreografien.
Sonia Rocha, in dieser Funk-

tion schon seit vielen Jahren für
die Märli Biini tätig, lobt den
Mut der Darstellerinnen und
Darsteller, sich körperlich
zu exponieren. Dieses Jahr
stammt die Musik von Roman
Glaser, der sie komponiert und
mit demComputer eingespielt
hat. Die musikalischen Beiträ-
ge aus dem Off sind wunder-
schön und harmonieren per-
fektmit dem Inhalt des Stücks,
mit der Choreografie und mit
dem Bühnenbild von Claudia
Tolusso, die nach eigener Aus-
sage vor der Herausforderung
steht, die schwarzeWelt immer

wieder in eine opulente weisse
Schneelandschaft zu verwan-
deln. Dafür setzt sie unter an-
deremeinenWürfel ein, der bei
denMenschen ein Bauernhaus
und in der Märchenwelt zum
Beispiel ein Ofen ist.

KeineAngstvor
Überzeichnung
DieRollen derHauptdarsteller
– Frau Holle (Pia Schmid), die
StiefmutterMarie-Lou (EvaDi-
ckenmann), ihr neuer Partner
Xaver (AdrianTruttmann), ihre
Tochter Marie-Claire (Floren-
ce Ming), die Stieftochter An-

nemarie (Kerstin Flüeler), Pfe-
si (Raffael Truttmann) und
Hans (Tobias Schönbächler),
die Verehrer der beiden Mäd-
chen sowie der Pfau Peacock I.
(Beat Barmettler) – sind alle
ausgezeichnet besetzt. Dabei
hat es Stefan Wieland mit den
Frauen gut gemeint, denn er
stellt ihnen Rollen zur Verfü-
gung, die siemit persönlichem
Tiefgang gestalten können.
Den Männern hingegen wird –
abgesehen vom Pfau – wenig
eigener Spielraum zur Verfü-
gung gestellt, und sie wirken
wie überzeichnete Abziehbil-

der einer feminisierten Män-
nerwelt, was vom Publikum
immer wieder mit «Oh’s» und
«Ah’s» quittiert wird.

Am schlechtesten ergeht es
Xaver, den man in seiner Rolle
zu keinemZeitpunkt ernst neh-
menkannundder amEnde von
FrauHolle dazu verurteilt wird,
Rapunzel dieHaare zu bürsten.
Annemarie, die fleissige Stief-
tochter, durchläuft denWerde-
gang,wie er schon bei denBrü-
dernGrimmvorgesehen ist.Mit
ihrer Stiefschwester Marie-
Claire gelingt Stefan Wieland
hingegen die Schaffung einer
neuen Figur. Wie im Märchen
ist sie zwar nicht fleissig, aber
sie liebt ihre Schwester und
würde gerne helfen. Aber, weil
sie nicht die Hellste ist, will es
irgendwie nicht richtig klappen.

Am Schluss findet sie wie
Annemarie in Frau Holle die
vermisste Mutter. Die Stief-
mutter Marie-Lou, die Vertre-
terin des Bösen, die das Schick-
sal der Pechmarie erleidet,
zieht ihre harte Linie unbeirrt
durch und verlässt die Bühne
als grosseVerliererin. FrauHol-
le muss im zweiten Teil des
Stücks zwar unten durch, ist am
Ende aber die strahlende Sie-
gerin. Und so kommt es zur
rührenden Schlussszene, dass
sie und Annemarie eng um-
schlungen auf der Bühne ste-
hen und von oben der Schnee
rieselt. Der nächste Winter
kann kommen.

Hinweis
Aufführungen bis zum 19. No-
vember. An Wochenenden und
an Festtagen. Altersempfehlung
ab 6 Jahren.Weitere Informatio-
nen unter www.maerli-biini.ch.

GeschmücktmitBlumen,ZweigenundTrycheln
AnderAlpabfahrtwurden vier schmuckeViehsentenmit ihrenÄlplerinnen undÄlplern in Ennetbürgen empfangen.

SeppOdermatt

Es ist zur schönenTradition ge-
worden, dass jeweils im Herbst
die Älpler mit ihren Senten das
DorfEnnetbürgenbeleben. Seit
mehreren Jahren organisiert
und koordiniert die Genossen-
korporation Ennetbürgen diese
prächtigenAlpabzüge.PeterHu-
ser ist imGenossenrat zuständig
für die Alpen und OK-Chef der
Alpabfahrt. «Mit diesemAnlass
wollenwir die grosseArbeit der
Älpler würdigen und ihnen
einenwunderbarenTagbesche-
ren», erzählt er. «Mit dem Ein-
ziehen ins Dorf kann die Bevöl-
kerungdie gesundenund schön
geschmücktenTierebewundern
und teilhaben an den Emotio-
nen der Älpler und ihrenHelfe-
rinnenundHelfern.»DieNatur
lege den Fahrplan fest, es sei
echt und keine künstlicheZere-
monie, ergänzte Huser, der mit
der Organisation des Anlasses
sehr zufriedenwar.

Dieses Jahr waren es vier
Senten, die am vergangenen
Samstag den Weg ins Tal fan-
den. In regelmässigen Abstän-
denkamensie vonderAlpWiss-

iflue, Ochsenweid, Waldmattli
und Ochsenweidli, angeführt
von den beiden Mädchen Vera
und Alena, die einen Leiterwa-
genmitderAufschrift der jewei-
ligen Alp zogen. Die vielen Zu-
schauerinnen und Zuschauer
zeigtensicherfreutundbegrüss-
ten die Älpler mit einem herzli-
chenApplaus.

Für Genossenpräsident Al-
bert Gabriel ist die Alpabfahrt
von grosser Bedeutung. Denn

der Erhalt der Alpen sei eine
dauerndeAufgabederKorpora-
tion.Undausserdem:«DieKor-
porationEnnetbürgen ist imBe-
sitz von drei Alpen am Buoch-
serhorn, von einer auf dem
NiederbauenundvonderWiss-
iflue. Da fallen grössere und
kleinereUnterhaltsarbeiten, Sa-
nierungenundProjektean.Des-
halb pflegen wir einen regen
Kontakt mit unseren Älplern
und freuenuns,wennsiegesund

heimkommen.» Jetzt sei auch
die Infrastruktur hier auf dem
Dorfplatz vorhanden, um solch
grosse Anlässe durchzuführen,
liess der Korporationspräsident
verlauten.

AuchdieKinder
freuen sich
AmStrassenrandstandauchdie
Familie Peter und Patrizia Bar-
mettlermit der elfMonate alten
Lina. Der Käser und ehemalige
Schwinger erfreute sich an den
gesunden Tieren und meinte:
«Es ist schöndieKühezusehen,
von denen ich die Milch ver-
arbeitet habe.» Patrizia ergänz-
te: «Mir gefallen vor allem die
fröhlichenGesichterderFrauen,
Männer und Kinder, wenn sie
mit ihren Kühen vorbeiziehen.
DerAlpabzug ist einewunderba-
reTradition,diemanunbedingt
erhaltenmuss.»

Der siebenjährige Dario
Odermatt ist mit seiner Familie
an den Alpabzug gekommen
und sagte: «Das Vieh anzu-
schauen macht mir grossen
Spass, denn ich habe gerne
Kühe. Ich gehe auch gerne zu
meinemGotti insUnterleh.Hier

darf ichmanchmal im Stall hel-
fen.» Später wolle er einmal
Bauer werden, verriet der Erst-
klässler aus Buochs.

Leutekommen, auchwenn
dasWetternichtmitspielt
Bea Kaiser aus Ennetbürgen ist
anderKultur undamDorfleben
sehr interessiert. Obwohl die
schulischeHeilpädagogin nicht
besonders mit der Landwirt-
schaft verwurzelt ist, findet sie
diesen Anlass mit Alpabzug,
Bratkäse, Bratwurst, Most und
Kaffee wunderbar. «Wenn En-
netbürgenetwas anbietet, dann
kommen die Leute. Auch wenn
das Wetter nicht mitspielt. Das
ist super», fand die engagierte
Ennetbürgerin.

René Bader stammt aus Ba-
sel, wohnt schon seit zwölf Jah-
ren in Ennetbürgen und erzähl-
te: «MeinGrossvater war Bauer
imBernerSeeland.Daherbin ich
mit der Landwirtschaft verbun-
den, auchwenn ich selber nie in
diesemBereichgearbeitethabe.
Mich interessiert das Volks-
brauchtum und Alpabzüge ge-
hören natürlich auch dazu. Das
ist fürmich einfachHeimat.»

Frau Holle (Pia Schmid) tröstet Annemarie (Kerstin Flüeler). Bild: Markus Frömml/PD

Die Sente vomWaldmattli, Wiesenberg, hatte einen langenWeg hin-
ter sich. Bild: Sepp Odermatt (Ennetbürgen, 24. September 2022)

«Mehrals
eineTradition»
Alpnach Eine gute Koordinie-
rung der Alpabfahrten vom
Samstag sorgte dafür, dass die
Zuschauer im Dorf in einem
Zeitraum von rund zwei Stun-
den die Heimkehr von rund
300 Tieren in ihre Ställe im Tal
miterleben konnten. Den Rei-
generöffneteamMittagdieRin-
der der Ämsigen- und Mattalp,
es folgten die Tiere der Alpen
Langenmatt und Fräkmünt,
Horweli/Rischigenmatt, der
Alpen auf Ettlismatt und Älg-
gäu, und schliesslich gegen 14
Uhr das Vieh der Alpen Lüt-
holdsmatt/Tumli.

FürLandwirtMarkusAlbert
sinddieAlpabfahrten«mehrals
nur eine schöne Tradition. Wir
BauernundÄlpler könnenunse-
re Tiere und damit zugleich
einen Teil unserer Leistungen
derBevölkerungpräsentieren.»
Zudem fördere eine gemeinsa-
meAlpabfahrt denZusammen-
halt unter den Bauern auf dem
Berg und im Tal. Ein gemütli-
chesZusammenseinauf seinem
Hof imFeld, oft bis indie frühen
Morgenstunden, zusammenmit
den Frauen und Freundinnen,
gehöre nach dem anstrengen-
den Tag seit Jahren dazu. «Das
macht viel Freude», sagt er. (rh)

5-mal 2 Tickets
zu gewinnen

Unsere Zeitung verlost für die
Märli Biini am 1. Oktober um
19 Uhr im Theater an derMürg in
Stans 5-mal zwei Tickets. Schrei-
ben Sie bis am Dienstag, 27.
September, 12 Uhr, ein E-Mailmit
dem Betreff «Märli Biini» sowie
mit Ihrer Adresse und Telefon-
nummer an: sekretariat@
nidwaldnerzeitung.ch. Die Ge-
winnerinnen und Gewinner wer-
den benachrichtigt.


